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Erſcheint wöchentlich
zweimal. Mittwoch
u. Samstag . Abon
nementspreis viertel

jährig 50 Kreuzer .

Der Karlsruher
Inſerat für Nicht⸗

abonnenten : 2kr. für
den Raum der Zeile
Abonnenten d. BlatStadt⸗ und Landbote 58

Nr . 34 .

Die GenerNr . 6,989 .

rung

Saͤmmtliche Buͤrgermeiſteraͤmter werden angewieſen ,
welche ſeit der General - Einſchaͤtzung errichtet ,zuſenden ,

geſchaͤtzt worden ſind .

April .

al⸗Einſchäͤtzung der Gebäude zur Feuer⸗
betreffend .

1843 .

Verſiche —⸗

Verzeichniſſe uͤber jene Gebaͤude anher ein⸗

daher von der Commiſſion noch nicht ab⸗

Die Buͤrgermeiſteraͤmter haben auch in dieſes Verzeichniß die bisherigen Bauveraͤnderungen

aufzunehmen

Karlsruhe , den 24 . April 1843

Großherzogliches Land⸗Amt .

v. Fiſcher .

Vormundſchafts —

Da ſeit einem Jahr ſich mehrere Perſonen anmaßen ,
Zunfttaͤge und Obermeiſterswahlen abzuhalten,Rechnungen zu ſtellen ,

noch von einer andern Stelle dazu beauftragt zu ſeyn ,
Weſen nicht mehr laͤnger

Pfleger ,

Privatperſonen keinen

zen koͤnnen , ſie keine dergleichen Rechnungsſtellungen , wobei Minderjaͤhrige ,

viele Muͤhe machen , daß man dieſem

auf Nro . 1 des Stadt - und Landboten , die

gemacht , daß wenn dergleichen

und dergleichen Rechnungsſtellungen betr .

Zunft⸗ , Pflegſchafts - und dergleichen
ohne von Großh . Landamte

und durch ihr Geſchaͤft der Reviſion ſo
zuſehen kann , ſo werden in Bezug

Zunftvorſteher und Waiſenrichter aufmerkſam

Ausweis von einer amtlichen Stelle vorzei —
Zunftverbaͤnde , uͤberhaupt

Korporationen betheiligt ſind , uͤbertragen ſollen , um ſich vor allenfallſigem Nachtheil und Rechnungs —
ſtellkoſten - ⸗Heimweiſung zu ſchuͤtzen .

Karlsruhe , den 17 . April 1843 .

Landamtsreviſor Rheinländer .

Nro . 6,792 . Bei der in Arreſt ſitzenden Eva

Katharina Gallus von Stettfeld ( Oberamts Bruch

ſal ) wurden die unten naͤher bezeichneten Ge

erantinen
gefunden , uͤber deren Erwerb ſie ſich

nicht gehoͤrig ausweiſen konnte .

Wir fordern Diejenigen , welche Eigenthums —
Anſpruͤche an dieſe Gegenſtaͤnde machen , auf , ſich

binnen vierzehn Tagen zzu ſtellen .

Beſchreibung obenerwähnter

Gegenſtaͤnde :

0 Ein 1½ Ellen langer ,
/

Ellen breiter Sack

von Packtuch .
) Zwei Weidenkoͤrbe .

) Eine Pozellan - Pfeife mit einem Gemaͤlde ,
eine Praͤtzel vorſtellend .

Zwei Baͤuſte , gewoͤhnlicher Art , mit S

gefuͤttert .
Eine blautuchene Schildkappe .

2 Spreu

6 ) Ein paar Hoſen von Engliſch⸗Leder , blau

gefaͤrbt .
7 ) Ein Grastuch von weißer Leinwand , mehr⸗

E geflickt .
8 ) Ein Grastuch

90 Ein
von graugefaͤrbter Leinwand .

ditto von weißer , grober Leinwand ,

einmal geflickt , in der Mikte mit drei ein

gewobenen Streifen .

10 ) Ein Beſenſtiel .
110 Ein Paar lederne , getragene

12 ) Ein Nastuch , enthaltend eine Dutte rohen

Zuckers , Kaffeebohnen , Cichorien , ein zer —
ſchlagenes Ei , ein Stuͤck Brod und ein zer
riſſenes , kleines Halstuch , ſchwarz mit ro

then Blumen , am Rande mit einer Guir

lande verſehen

Karlsruhe , den April 1843

Groſherzogl . Land⸗Amt .

v. Fiſcher .

Halbſtiefel .



— —

Privat⸗Anzeigen .
Vremen .

wanderer

Wir bringen hierdurch zur Anzeige , daß wir am 1. und 15. Tage jedes Monats , wie bisher , große , ſchnellſegelnde
dreimaſtigeSchiffe erſter Klaſſe , mit hohen geraͤumigen Zwiſchendecken verſehen , nach Baltimore und New - York ab⸗
fertigen , ſo wie im Fruͤhjahr und Herbſt , als der geeigneten Jahreszeit , auch nach New⸗Orleans .

Unſere Agentur haben wir dem Herrn

J . ühen in Hus - tsmuανοe
uͤbertragen und denſelben bevollmaͤchtigt , buͤndige Schiffskontrakte abzuſchließen

Wir erſuchen demnach diejenigen , welche ſich zur Ueberfahrt bereits feſt entſchloſſen haben an Herrn J . Stüber
ſich zu wenden , der jede naͤhere Auskunft uͤber die abgehenden Schiffe , ſo wie uͤber die auf ' s Billigſte geſtellten Ueber⸗
fahrtspreiſe und auch die gedruckten Ueberfahrtsbedingungen unentgeldlich ertheilt .

Bremen , im Maͤrz 1843 .

Lüdering & Comp, .
Schiffsrheder und Kaufleute , auch Groß . Badiſches und Heſſiſches Konſulat .

Hagelverſicherungsbank .
Die Jahres - Rechnung von 1842 der Hagel⸗

verſicherungsbank fuͤr Deutſchland in Greußen

Porfälle .
—Die Anwohner des Neckars und des Rheins ſind

zu ihrem Brennholz auf den nachſten Winter gekommen
und wiſſen nicht wie . Ein großer Rechen am Kecher , der
das Brennholz fuͤr die Saline aufhalten ſollte , brach , das
Holz ging durch und mehrere tauſend Klafter ſchwammen
luſtig den Neckar hinab und zum Theil noch in den Rhein .
Ueberall wurde es gaſtfreundlich aufgenommen .

— Der bekannte Dr. Liſt , Herausgeber des Zollvereins⸗
blattes , iſt zum amerikaniſchen Conſul in Wuͤrtemberg er
nannt worden .

— Ein Geſchirrfabrikant aus Graͤtz in Steiermark Na—⸗
mens Dietrich hat die Erfindung gemacht , das Meerwaſſer
unter allen Verhaͤltniſſen und in allen Weltgegenden auf
eine ganz leicht auszufuhrende und billige Weiſe trinkbar
und dem reinſten Quellen⸗Waſſer gleich zu machen . In
Trieſt und London wurde bereits ſolches Waſſer unterſucht
und die Erfindung als voͤllig wahr und anwendbar erkläͤrt.
Der Erfinder hat ſich nun an die oͤſtreichiſche Monarchie
ſo wie an andere Seemaͤchte gewandt um ſeine Erfindung
zu verkaufen .

In Paris fing neulich einem Zundelkrämer fein che—
miſcher Zunder Feuer und es erfolate eine Exploſion , —
da der Koͤnig gerade vorbei fuhr gab es ſogleich die laͤch⸗
erlichſten Geruͤchte .

— Aus Franken . In Franken geben ſich Pfarrer , Forſt —
meiſter und Landrichter zuweilen mit Weinhandel ab, ein
Pfarrer macht auch in Tabak Geſchaͤfte . Es wollen ſich
nun die Kaufleute und Weinhaͤndler mit Namhaftmachung
dieſer Herren bei der Regierung beſchweren , um ſie zu zwin⸗
gen, daß ſie ſich — wenigſtens Conceſſion dazu loͤſen.

— In Valenciennes in Frankreich ſtuͤrzte kürzlich der
230 Fuß hohe Glockenthurm am Rathhauſe zuſammen .
Derſelbe ſollte reparirt werden und in Folge einiger in
denſelben gemachte Einſchnitte um neue Steine einzuſetzen ,
bekam der Thurm lange Riſſe , und einige Tage darauf
fiel der ganze Thurm zuſammen . Die Glocken , deren eine
9000 Pfund wog , ſchlugen wie Bomben durch alle Stock⸗
werke der Haͤuſer, auf die ſie fielen , bis in den Keller ; die
Haͤuſer der umgebung ſind zum Theil ganz zerſtoͤrt und

iſt auf meinem Comptoir zur Einſicht aufgelegt .

Karlsruhe , im April 1843 .

Der Haupt⸗Agent
C . A . Braunwarth .

die Eingaͤnge einiger Straße perrt . Den Pfoͤrtner des
T z man noch lebend is dem Schutte hervor ,
er ſtarb jedech bald darauf in Folge der Erſchuͤtterung
Mehre andere Perſonen wurden entweder todt aus dem
Schutte gezogen oder konnten noch nicht hervorgebracht
werden .

— In Spandau ſoll kein Lehrer mehr unter 400 Thlr .
Gehalt angeſtellt werden . Dafuͤr ſollen die Lehrer aber
auch keinen Privatunterricht mehr ertheilen , ſondern ihre
Zeit und Kraͤfte lediglich nur den ihnen anvertrauten Schuͤl—
ern widmen .

Zur Unterhaltung und Belehrung .

Oekonomiſche Reiſe nach Batavia .

Es war ſpaͤt am Abend des 30. Auguſts 1836 ,
als der erſte Commis des Mynherrn van Kapell ,
eines ehrlichen Amſterdamer , nun in Hamburg
etablirten Kaufmanns , in das Cabinet ſeines
Prinzipals trat , das aus London angekommene
Briefpacket ſtillſchweigend auf den Tiſch legte ,
und die weiteren Befehle erwartete . Ploͤtzlich
erſchreckte ihn das Geſicht des Kaufmanns , und
der heftige Ausruf : Donner und Blitz ! Welch
ein Schlag fuͤr das Haus Bennet und Pord in
London ! Wer haͤtte das denken ſollen ? “

„ Hat das Haus fallirt ? “ fragte der Commis .
„ Fallirt ? Das nicht gerade , Gott ſey Dank !

ſo arg war es noch nicht , aber der Verluſt iſt
betraͤchtlich ; leſen Sie ſelbſt , und ſagen Sie mir ,
was zu thun iſt . «⸗

nach Amerika .

—



Der Commis nahm und las Folgendes :

London , den 12. Auguſt 1836 .

Mit großem Bedauern muͤſſen wir Ihnen die

Anzeige machen , daß der Sohn unſeres recht —

ſchaffenen und wuͤrdigen Caſſiers heimlich ent —

wichen iſt . Der junge Menſch hat eine betraͤcht —

liche Summe in von uns acceptirten Wechſeln

mit ſich genommen , die wir Ihnen untenſtehend

verzeichnen . Wir haben ſeine Spur verfolgt ,
und wiſſen , daß er mit einem Schiffe nach Hol⸗

land gegangen iſt . Wahrſcheinlich wird er ſich
nach Hamburg begeben , um die bei ſich habenden

Billete dort zu discontiren . Der junge Menſch

iſt groß , gut gewachſen , und von angenehmen

Geſichtszuͤgen ; Augen und Haare ſind ſchwarz ;
und bei ſeiner Abreiſe trug er Trauer um ſeine

juͤngſt verſtorbene Mutter . Wenn es Ihnen moͤg—
lich waͤre , ſeiner habhaft zu werden , ſo wuͤrden

Sie uns einen großen Dienſt hierdurch erzeigen ;
ſuchen Sie in den Beſitz der Wechſel zu gelan —

gen ; jedoch wuͤnſchten wir , aus Ruͤckſicht fuͤr

den alten Vater , die Sache nicht oͤffentlich zu
machen . Wir erſuchen Sie ferner , wenn der

junge Menſch Ihnen die Wechſel zuruͤckgeben
ſollte , fuͤr ſeine Ueberfahrt nach Batavia , am

Bord des erſten Schiffes , Sorge zu tragen , und

ihm zugleich zweihundert Louisd ' or einzuhaͤndigen
unter der Bedingung , daß er nie wieder , ohne

vorhergegangene Erlaubniß , nach England zu —
ruͤckkehre . Belieben Sie fuͤr jene Summe unſern

Conto zu belaſten . Wir verharren mit Hoch

achtung u. ſ. w
Bennet , Pord u. Comp .

Ich wollte wetten, “ rief der Commis , nach —

dem er geleſen , „ daß ich den Menſchen dieſen

Morgen auf der Boͤrſe geſehen habe . Er ſchien

mir ſo verwirrt und nachdenkend ; zu gleicher
Zeit aber glaubte ich wahrzunehmen , daß er ſich

den Blicken der Menſchen zu entziehen ſtrebte .

Das Signalement ſtimmt uͤbrigens ganz mit ihm

uͤberein . “

„ Das trifft ſich ja gluͤcklich, “ ſagte der Kauf —

mann , „ geben Sie ſich alle Muͤhe , den jungen

Menſchen aufzuſuchen , und wenn Sie ihn fin

den , bringen Sie ihn hierher ; ich will Alles

verſuchen , um meinen trefflichen Freunden dieſen

Dienſt zu leiſten . “

Am andern Tage begab ſich der Commis fruͤh —

zeitig auf die Boͤrſe . Er hatte bereits eine

Stunde vergeblich gewartet , und wollte ſich ſchon

wieder entfernen , als er ſeinen Mann aus dem

Wechſel - Comptoir eines Juden herauskommen

ſah . Die verdrießliche Miene ſagte dem Com —

mis bald , daß jener mit dem Wechsler nicht

hatte fertig werden koͤnnen . Der Commis naͤherte
ſich ihm hoͤflich mit den Worten :

„ Sie ſcheinen , mein Herr , mit jenem Wechs —

ler nicht zufrieden zu ſeyn ; warum wenden Sie

ſich nicht mit ihren Geſchaͤften an ein chriſtli⸗

ches Haus von groͤßerer Bedeutung ? Wenn es

Ihnen gefaäͤllig iſt , ſo koͤnnten wir vielleicht das

Geſchaͤft abmachen . “
„ Sehr gern, “ erwiederte der Fremde , „ und

zwar ſo ſchnell als moͤglich, denn ich reiſe mor⸗

gen vor Tagesanbruch von Hamburg ab . “

Der Commis fuͤhrte den Fremden zu ſeinem

Herrn , und der ehrliche Hamburger , der die

langen Umſchweife nicht liebte , fuhr gleich mit

der Sprache heraus : „ Endlich haben wir Sie ;
ſuchen Sie nicht , ſich zu verſtellen , denn ich weiß
Alles . Hier leſen Sie ! ⸗

Und damit hielt er ihm den Brief ſeiner eng —
liſchen Geſchaͤftsfreunde unter die Augen .

Wie vom Blitze getroffen ſtuͤrzte ihm der junge
Menſch zu Fuͤßen.

„ Ich bin verloren ! “ rief er , „ auf ewig ver —

loren ! Mein guter , ehrwuͤrdiger Vater , was

wird nun aus Dir werden ? Die Schande mei —

nes Verbrecheus wird Dich in ' s Grab bringen .
Arme Mutter ! jetzt freue ich mich Deines fruͤh—

zeitigen Todes , da Du durch ihn uͤberhoben

wurdeſt , die Schande und die Qualen Deines

Sohnes zu ſehen . “

„ Junger Mann , junger Mann, “ ſprach der

Kaufmann , den dieſe Reue heftig ergriffen hatte ,

„ ſtehen Sie auf , und hoͤren Sie mich an : ſind
die Wechſel noch in ihren Haͤnden ? «

„ Gott ſei Dank , ja ! wie froh bin ich , das

Anerbieten jenes Wechslers nicht angenommen

zu haben . Hier nehmen Sie mein Herr, “ und

eine ungeheuere Brieftaſche ; „ uͤberzeugen Sie

ſich , daß kein einziger fehlt . Nur verſchonen

Sie mich mit Schande , und meine zukuͤnftige
Auffuͤhrung wird Sie von der Aufrichtigkeit
meiner Reue uͤberzeugen . Nur vor Schande be —

wahren Sie mich , ſie koͤnnte ich nicht uͤberleben ! ⸗

„ Nur Muth gefaßt, « ſprach der wackere Kauf —

mann , » wir haben ein deutſches Sprichwort :

Wenn die Noth iſt am groͤßten , ſo iſt die Hilf

am naͤchſten . Setzen Sie ſich und merken Sie

wohl auf ! Ich ſchaͤtze mich gluͤcklich, dem Wunſche

meiner Londoner Freunde ſo ſchnell entſprechen

zu koͤnnen . Leſen Sie einmal dieſen Brief , und

Sie werden ſich uͤberzeugen , mit welcher Groß⸗
muth ſie Sie behandeln wollen . Leſen Sie ! und⸗

hier wendete er ſich an den Commis , «laſſen
Sie uns eine Flaſche Steinberger hereinbringen ,
denn ich bin wahrhaftig ſo froh , daß ich ihn

habe , um ihm Alles vergeſſen und vergeben ſeyn

zu laſſen . “

Nachdem der Fremde geleſen hatte , bedeckte

er das Geſicht mit beiden Haͤnden , und rief un —

ter convulſiviſchem Schluchzen : „ O, mein Va —

ter ! mein guter Vater ! das verdanke ich nur

Deinen Tugenden ; ich habe das nicht verdient ! “

Van Kapell uͤberließ den reuigen Suͤnder ſei⸗

nen Betrachtungen , waͤhrend daß ein Diener den

Wein und ein gutes norddeutſches Fruͤhſtuͤck auf
den Tiſch ſetzte



Nachdem der Diener hinausgegangen war ,
nahm der Kaufman wieder das Wort :

„Jetzt , junger Menſch , ſagen Sie mir einmal ,wie ſind Sie darauf gekommen , ſolch ' einen
Streich zu machen ? ⸗

„ Verſchonen Sie mich , ich flehe edler , groß —muͤthiger Mann ; mein guter Vater muß der erſte
ſeyn , den ich mit der Urſache meiner ungeheuernSchuld bekannt mache . “

„ Nun gut , ich will nicht weiter in Sie drin⸗
gen . Wenn nur nicht die vorige Nacht mein
gutes Schiff , die Chriſtina , unter Segel gegan⸗
gen waͤre . . .

„ Mit Erlaubniß, “ bemerkte der Commis , „ die
Chriſtina iſt noch nicht aus dem Hafen . Der
Wind war geſtern zu heftig , als das ſie haͤtte
auslaufen koͤnnen . “

„ So iſt ja Alles ganz praͤchtigfuͤr Sie, “ nahm
jetzt van Kapell das Wort , und Sie koͤnnen mit
der Chriſtina ſogleich abgehen . Ich werde Ih —
nen die zweihundert Louisd ' or auszahlen laſſen ,
dann eſſen Sie noch ein wenig , und machen ſich
auf den Weg , denn ich glaube , daß Sie keine
Zeit zu verlieren haben werden . “

Mit den zweihundert Louisd ' ors erhielt der
junge Englaͤnder auch noch viele gute und weiſe
Lehren von dem alten Herrn . Er uͤberſtroͤmte
von Ausdruͤcken der Dankbarkeit , verſprach , ſich
hinfort beſſer anfzufuͤhren , nahm von dem wackern
Kaufherrn den geruͤhrteſten Abſchied , und ließ
ſich von dem Commis an Bord der Chriſtina
geleiten . Dieſer empfahl dem Capitaine , von
Seiten des Principals , den Paſſagier mit aller
Zuvorkommenheit zu behandeln .

Am andern Morgen beeilte ſich van Kapell
die ſo gluͤcklich zuruͤck erhaltenen Wechſel an das
Haus Bennet , Pord u. Comp . zuruͤckzuſenden,
und meldete zugleich den ganzen Hergang der
Sache . Mit umgehender Poſt erhielt er fol —
gende Antwort aus London :

„ Mit Gegenwaͤrtigem wollten wir Ihnen nur
die Anzeige zukommen laſſen , daß uns keine
Wechſel entwendet worden , daß die uns von
Ihnen uͤberſandten falſch ſind , daß die Frau
unſeres Caſſiers nicht geſtorben ſeyn kann , da
er nie verheirathet war , und mithin auch keinen
Sohn hat . “

„ Wir bedauern ſehr , daß das Intereſſe fuͤr
uns Sie in dieſen unangenehmen Handel ver —
wickelt hat , der Sie durch einen geſchickten Spitz⸗
buben zu Schaden brachte . “

Mit Hochachtung ꝛc.
Bennet , Pord u. Comp .

— —

Verſchiedenes .
— Frau v. L. wurde im Theater von einem alten Be⸗

kannten , der ſie viele Jahre nicht geſehen hatte , mit fol⸗
genden Worten begruͤßt: „Unbegreiflich iſt es mir , wie ſiees machen , gnaͤdige Frau , daß Sie nie aͤlter werden . Sie

kommen mir vor, wie eine Cr emoneſer Geige ; je län
ger die geſpielt wird , je ſchoͤner wird ſie !“ — Und
Sie , erwiederte die geiſtreiche Frau , „ kommen mir vor ,ert
wie das Gruͤneberger Tuch ; je läͤnger man das
trägt , je groͤber wird es ! “

— In Deutſchland iſt es gebraͤuchlich , die Lieferun —
gen von Gegenſtaͤnden oder Arbeiten fuͤr den Bedarf der
Verwaltung an den „ Mindeſtfordernden “ auszubieten . Die—ſes Verfahren kennt man in En gland nicht einmal demNamen nach , indem man dort uͤberzeugt iſt , daß bei dem
Herunterbieten nothwendig die Lieferung ſelbſt meiſtensSchwindlern zu Theil werden muß, und die zu beſchaffen —den Gegenſtaͤnde nur in ſchlechter Qualitat geliefert wer—den koͤnnen. In England fordert man die betreffenden ?
haber oder Arbeiter auf , ſich zu melden , unterſucht die vonihnen dargebotenen Gegenſtaͤnde oder deren Proben , ſuchtdie beſten davon aus , und bewilligt oft noch etwas mehr ,
als die Forderung betraͤgt, um nur reell und gut bedient
zu werden . Das haͤlt man dort fuͤr eine weiſe Sparſamkeit .

— Das große Elend der Gegenwart , vom Pallaſt bis
herab zur Huͤtte, liegt darin , daß die Meiſten ein groͤßeres Talent im Fordern als im Foͤrdern haben , undder Verdienſt ihnen reizender iſt als das Verdienſt .

Viktnalien - , Vrod⸗

fuͤr die Staͤdte

Durlach und Bruchſal
pr . oo Apeil .

Peuennn PreiſeBenennung
41

de — - — —
Viktualien Durlach Bruchla

E
22. April . [am 19. April .

RRRr3
fl. kr . fl . krDas Mltr . Waizen . . 13 —( — —

3 „ Neuer Kernen . 13 nS
‚ 4 Neu Korn . . 10 23 11140 f

„ „ Gerſte 10 — 10 — 4
17 „ Wel rn 14 —
„ Neuer Hafer 20

Das Pfd. Maſtochſenfleiſch . 12 —
Schmalfleiſch . . — 9 —
Kalbfleiſch .
Hammelfleiſch . — 8 — —

„ „ Schweinefleiſch . 2 12 —
Das Pfd . Rindſchmalz . . ( — 32

„ „ Schweineſchmalz — 32 ö„ y „ „ Butter . * ＋ 0 2
eUnſchlitt , ausgel . 2⁴
eechter 26

4 Stuͤck Eier . 8 444 4Ein Zentner Heu . . . 2 30
100 Bd. Str 18 Pfd .

Hart Holz das Mees . . 19

Einfuhr Summe in Durlach 1693Vom vorigen Markt blieb aufgeſtellt . . . 98Summe des Vorraths
1791Verkauft wurde
1555Und aufgeſtellt ble

236

Weißbrod zu 6 kr. in Durlach ſoll wiegen 25½ Lth .Schwarzbrod zu10 kr . ſoll wiegen 2 Pfd . 19 Eth.Ein Zweikreuzerweck ſoll wiegen 8/ Eth.

Druck und Verlag unter Verantwortlichkeit des Artiſtiſchen Inſtituts F. Gutſ⸗ ch & Rupp in Karlsruhe .
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